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Vereinigung der Weltwirtschaftskrise
Reichsbankprüsident Schacht fordert Vollmoratorium — Deutschland kau«

Bad Eilsen, 30. August.
Aus der internationalen Konferenz für

Agrarwissenschaftsprach Donnerstag der mit
der Führung des Reichswirtschaftsministe-
liums beauftragte Neichsbankpräsident Tr.
Acha cht über das internationale Schulden-
imd Kreditproblem . Er wies zunächst nach,
daß der Status der großen Notenbanken
die Bahn für einen weltwirtschaftlichen Auf-

»schwnng nicht versperre und daß genügend
Geld vorhanden sei, das lediglich auf Nutz¬
barmachung warte . Der zu hohe Kapitalzins
erkläre sich im letzten Grunde nur daraus,
daß die Politik jene Atmosphäre des inter¬
nationalen Vertrauens , die für langfristige
Anlagen unentbehrlich sei, noch immer nicht
geschaffen habe. Der Kapitalist hielt von je¬
her die Nmringung eines waffenlosen Staa¬
tes im Herzen Europas durch hochgerüstete
kachbarn für eine ständige Bedrohung des
Weltfriedens. Die Unbeständigkeit des Kon-
unkturauftriebs beruhe in der Hauptsache
mf der Ankurbelung durch künstliche Maß¬
nahmen, die zwar unbedingt notwendig seien
md sich auf die einzelnen Länder beschränk¬
en und auch eine unentbehrliche Voraus-
etzung für die Anbahnung einer Weltkon-
nnktnr schafften: die Weltkonjunktur selbst
ber könne nur entstehen, wenn sich die Ein-
stkonjynkturen vermittels des Welthan¬
dels  zusammenfänden.
Dr. Schacht gab dann ein Bild von der

ststaltung der Nohstoffpreise. Der Kern der
iache sei der, daß zunächst der Störungs¬
aktor beseitigt werden müsse, der beide Er-
cheinungen, nämlich die mangelnde Stabili-
ierung der Währungen und die Handels¬
emmnisse, verursacht habe. Dieser Zer-
iörungsfaktor sei die politische Verschuldung
ns dem Weltkrieg. Vor dem Kriege habe
s politische, ohne wirtschaftlichen Gegenwert
ntstandene Zahlungen nicht gegeben.
Eingehend setzte sich dann Dr . Schacht mit

ein Neparationssystem und der dann vor-
Mommenen Verschleierung der Nepara»
ionsprobleme auseinander . Man sollte we-
ügsteiis ehrlich zngeben. daß die Fehler der
Solitiker und die Ohnmacht der Wirtschalt¬
er zu Lasten des Auslands gehen, und sollte
ch den aussichtslosen Versuch schenken, das
eutsche Transferproblem damit zu erklären,
aß Deutschland die Auslandskredite falsch
erwendet habe. Deutschland könne sich dar¬
uf berufen, daß es seine Allslandsanleihen
mter dem Zwang des verfehlten Nepara-
ionsshstems angenommen habe. Bei den
usländischen Staaten entfalle dieses Argu¬
ment. Deutschland war mit Allslandskapital
icht gedient: sollte es Reparationen zahlen.
i brauchte es Abnehmer für . seine Waren,
nd diese Abnehmer konnten in erster Linie
ie unentwickelten Länder sein.
Dr . Schacht wies dann nach, daß Deutschl¬

and im Verlauf von 3 Jahren (unter Be-
ücksichtigung der Entwertung ausländischer
Lührungen) 11 Milliarden Reichs-
liark.  das ist mehr als seine gesamte un-
olitische Verschuldung abgetragen habe, und

rnrizeichnete die rigorosen Maßnahmen , die
Deutschland zur Erreichung dieses Zieles ge¬
loffen hatte.
! „Die letzte Entwicklung in Deutschland
>cigt nur zu deutlich, wohin eine Verschlep-
inngstaktik führt. Die Deviseneingänge rei¬
chen heute nicht einmal mehr zur Aufrecht¬
erhaltung der schon bisher stark gedrosselten
Einfuhr aus. Deutschland ist dadurch ge-
wungen, mit aller Energie die Ausbeutung
einer einheimischen Rohstoffquellen zu betrei¬
ben. Es hat wenig Wert, daß man Deutsch¬
land vorhält, es schade sich damit selbst. Wir
buffen das sehr genau und tun es lediglich des¬
wegen, weil garkeinandererWeg  bleibt,
weil wir ohne Devisen keine Auslandsgüter
laufen können. Eine solche Entwicklung kann
die Weltwirtschaft nicht gleichgültig taffen; da-
A sind die Beträge, die Deutschland früher
°n Waren aus dem Auslande bezogen hat,
El zu groß. Eine internationale Deflation
ht eine genau so ansteckende Krankheit wie
«ne nationale. Rechnet man nun noch hinzu,
aß ohne das Schuldcnproblem auch das
Vährungsproblem nicht gelöst werden kann,

so steigern sich die wirtschaftlichen Gefahren
ins Ungemeffene. Eine Reihe von Goldlän¬
dern macht den sehr gefährlichen Versuch, die
Konkurrenz der Entwertungsländer durch
eine Deflationspolitik aufzuholen. Der
Welthandel mutz durch diese Me¬
thode noch weiter schrumpfen.  Der
Grund für die heutige Weltunruhe ist einfach
der, daß die Weltkrise überall den Lebensstan¬
dard bedroht. Dieser̂ lätzt sich aber auf die
Dauer nicht unter Druck halten, ohne daß die
davon betroffenen Volksschichten revolutio¬
nieren."

Tr . Schacht zeichnete dann zwei theore¬
tische Lösungsmöglichkeiten: 1. die deutschen
Waren werden von allen Erschwerungen frei¬
gestellt, 2. die deutschen Schulden werden ge¬
strichen. Da beide Wege nicht denkbar seien,
müsse der praktische mögliche Weg in der
Mitte liegen, und zwar in der Richtung, daß
die Negierungen der Gläubigerstaaten in
eine erhöhte Abnahme deutscher Warenliefe¬
rungen und die Gläubiger in eine Herabset¬
zung ihrer Schuldforderungen einwilligen.

„Der praktisch mögliche Weg mutz daher in
der Mitte liegen, und zwar in der Richtung,
datz die Regierungen der Gläubigerstaaten in
eine erhöhte Abnahme deutscher Warenliefe¬
rungen und die Gläubiger in eine Herabset¬
zung ihrer Schuldforderungen einwilligen.
Notwendig mutz dabei eine mangelnde Nach¬
giebigkeit der einen auf Kosten der anderen
Seite gehen; denn Deutschland kann nur in
Waren oder gar nicht zahlen. Beide Forde¬
rungen sind auch vom Standpunkt des Aus¬
landes durchaus berechtigt."

Ein solcher Mittelweg hätte noch vor einem
ooer zwei Jahren allem Erfolg verfprocyen.
Heute reiche er nicht mehr aus . Deutschland
könne heute seinen Schnldendienst nur unter
einem vergrößerten Welthandelsvolumen
leisten, in das es aber unter dem Druck des
internationalen Deflationsprozesses nicht hin¬
einwachsen könne. Es werde daher nichts
anderes übrig bleiben, als ihm ein mehr¬
jähriges  V o l l in o r a t o r i u in zur Ec.
holnng zu gewähren.

„Aus dieser fast hoffnungslosen Lage kann
nur ein großzügiges Eingreifen befreien.
Deutschland kann seinen Schuldendienst nur
unter einem vergrößerten Welthandelspolu-
men leisten. In dieses kann es unter dem
Druck des internationalen Deflationsprozeffes
nicht hineinwachsen. Es wird daher nichts
anderes übrig bleiben, als ihm ein mehr¬
jähriges Bollmoratorium  zur Er¬
holung zu gewähren. Gleichzeitig wird man
die Last der Auslandsverschuldungauf ein
Matz zurückführen müssen, das nach Ablauf
des Moratoriums auf die Dauer getragen
werden kann. Stellt ein internationales Ab¬
kommen diese beiden Voraussetzungensicher,

nur in Ware« oder garuicht zahle«
so ist das entscheidende Hemmnis für eine
Welthandelsbelebungbeseitigt. Es wird sich
dann ganz von selbst ergeben, datz Deutsch¬
land diejenigen Warenkredite  erhält, die
cs ihm gestatten, seine normale Kaufkraft auf
dem Weltmarkt auszuüben. Solche Waren¬
kredite haben nichts mit der verfehlten inter¬
nationalen Finanzpolitik der vergangenen
Epoche zu tun; denn sie liquidieren sich auf
dem normalen Wirtschaftswege von selbst,
und sie waren von jeher eine unentbehrliche
Brücke im Warenaustausch der Völker. Mit
ihrer Wiederherstellung wird der Welthandel
wieder ins Gleichgewicht kommen. Sobald das
geschehen ist, sobald die Kurve der Weltkon¬
junktur wieder nach oben zeigt, werde« sich
alle anderen Widerstände ohne große Schwie¬
rigkeiten überwinden lassen."

Dr . Schacht richtete zum Schluß einen
starken Appell au die weltwirtschaftliche Ver¬
nunft . Es sei Deutschland Pflicht, darauf
hinzuweisen, daß jeder verlorene Monat
seine internationale Leistungsfähigkeit
zwangsläufig verringert , den Welthandel
weiter schrumpfen läßt , die Weltkrise ver¬
längert und ihre Bereinigung erschwert.
Die englische Presse zu den Ausführungen
Dr . Schachts

Die Ausführungen Dr . Schachts auf der in¬
ternationalen Konferenz der Agrarwissenschaft
Bad Eilsen über die deutsche Schuldenfrage
werden von der englischen Abendpresse sehr be¬
achtet. Ganz besonders hervorgehoben wird die
Forderung Schachts, daß Deutschland ein voll¬
ständiges Schuldenmoratorium für mehrere
Jahre erhalten müsse, und daß die ausländi¬
schen Schulden Deutschlands gleichzeitig ans
eine Summe herabgesetzt werden müssen, die
nach Ablauf des Moratoriums von Deutsch¬
land getragen werden kann. „Deutschland ver¬
langt vollständiges Schuldenmoratorium ", so
lautet die fettgedruckte Ueberschrift des „Eve-
ning Standard ", während der „Star " auf der
ersten Seite mit der Ueberschrift„Kühne neue
Forderung Deutschlands" einen Artikel bringt.

Luftangriff auf Paris
Paris , 30. Aug. Die großen Lustmanöver

über Paris sind den ganzen Donnerstag über
fortgesetzt worden. Nachdem es schon in den
Vormittagsstunden einem großen Geschwader
der angreifenden blauen Streitkräfte gelun¬
gen war, bis über den Flughafen Le Bourget
vorzustoßen und ihn theoretisch vollkommen
zu zerstören, trugen die feindlichen Streit¬
kräfte gegen Mittag einen zweiten Angriff
vor, der ebenso wie der erste vollkommen ge¬
lang. Ungehört und ungesehen stießen die
schweren Bomber plötzlich aus den Wolken
hervor und die kleinen blauen Leuchtkugeln,

„Gvtt verzeih es den armen Deutschen, daß
sie sich überhaupt aus dieses Gebiet (natio¬
nalsozialistischer Kulturaussassung) begeben,
denn bis jetzt verband inan mit den Begriffen
stultur und Zivilisation Ideen . Einrichtun¬
gen und fruchtbare Prinzipien , ans denen
heraus dann religiöse und philosophische
Anschauungen, Sozialgesetze, moralische Bin¬
dungen. künstlerische Ideen usw. entsprangen.
Danach urteilt man . ob ein Volk Kultur hat
oder nicht, ob es barbarisch war oder nicht.
Die Deutschen von heute sind aber modern
und Barbaren . Schon zur Zeit der Zim-
bern und Teutonen gab es andere Völker
von hoher Kultur , was den Zimbern nicht
Paßte, und daher machten sie sich die Er¬
rungenschaften und Erfindungen der andern
Völker zu eigen, obwohl sie kein Recht dazu
hatten ." Las schreibt am 28. August 1934
der Berliner  Berichterstatter des „La-
doro Faszista", Mario da Silva  mit
Namen, um die deutsche Geschichtsauffassung,
daß die Deutschen nicht ganz umsonst durch
zweitausend Jahre Weltgeschichte spaziert
seien, zu widerlegen.

Noch netter ist ein Anonymus im „Messa¬
gers " vom gleichen Tage , der den Versuch
unternimmt , mit einer Flut von Beschimp¬
fungen die „Höhe" italienischer Kultur gegen¬
über der „nationalsozialistischen Barbarei"
zu beweisen. Auch dieser Herr irrt durch das
Labyrinth der Weltgeschichte, um "zur Fest¬
stellung zu kommen, daß das Wort „Füh¬
rer " keinesfalls mit. „Duce" übersetzt werden
darf . Ter Führer in Deutschland sei heute
etwa dasselbe wie früher einmal Ariovisj
oder Arminius . Und „Staat " sei für den
Nationalsozialismus „nur " eine rassische Ge¬
folgschaft, die lediglich dem Führer gehorche
— und das ist „nicht nur antirömisch und
antiabendländisch, es ist auch antichristlich".

Ueber Kultur - und Geschichtsauffassungen
läßt sich bekanntlich streiten. Ohne die Kul.
turleistungen des alten Rom schmälern zn
wollen, könnte man an die „Barbarei " des
Gotenkönigs Theoderich  erinnern , den
die Geschichte trotzdem den „Großen " nenni
und dem Italiens Kultur einiges verdankt:
man könnte auch daran erinnern , daß
Italiens größter Dichter Tante Alig¬
hieri.  der eigentliche Schöpfer der italieni¬
schen Sprache, auch zur „rassischen Gefolg¬

schaft" der „Barbarei " gehörte. Ueberhaupi
ist der Hinweis auf Arminius unseres Er¬
achtens schlecht gewählt, weckt er doch die
Erinnerung an das Jahr 9. das nicht zu den
Ruhmesblättern der römischen Geschichte ge¬
hört . aber auch nicht zu den Ruhmesblättern
der römischen Kultur , hat doch Varns
im C h e r u s ke r l a n d e gehaust wie
ein Mordbrenner.  Jin übrigen dankt
Italien seine Einheit nicht zuletzt den Deut¬
schen. 1866 waren die Italiener bei Custozza
und Lissa schon so gründlich versohlt, daß
nur der Sieg der Preußen bei Königgrütz
ein nationales Unglück für die Italiener
verhindern konnte.

Aber großes Geschrei hat seit jeher zu den
hervorstechendsten Eigenschaften der Italie¬
ner gehört. Und darum wird der liebe Gott
nicht nur den Deutschen ihre nationalsozia¬
listische Kiilturanffasstmg . die den Männern
aus dem Lande des „Dolce far mente" nicht
Paßt, verzeihen, sondern auch den Italienern
ihre Geschmacklosigkeit, in der sie ihre Spe¬
kulationen auf deutschen Lebensraum ver¬
bergen wollen. Und er wird den „Kultur-
aufsätze" schreibenden Catilinas von heute
auch wieder einmal einen Cicero schicken,
der sie. ehe sie Rom ganz lächerlich gemacht
haben, warnt : „Wie lange noch. Catilinas.
wollt ihr unsere Geduld in Anspruch neh¬men?"

Wir Deutschen aber sind mit unserer
Kultur genau so zufrieden wie mit unserem
Führer , auch wenn — oder gerade weil er
sich nicht ins Italienische übersetzen läßt!

die in der Luft zerstoben, zeigten an , daß sie
rhr Vernichtungswerk systematisch durch¬
führten.

Nach dem Urteil der Militärsachverstän-
digen sind beide Angriffe in vollem Um¬
fange geglückt. Als die Jagdflugzeuge
aufstiegen, um sich auf die Angreifer zu
stürzen, hatten diese ihre Arbeit bereits
verrichtet «nd den Rückzug angctreten.Torpedoboote in Kiellinie bei den Herbstmanöpern der deutschen Flotte
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Jungarbeiter müssen zurüütreten
Eine Anordnung über den Austausch von Arbeitskräften iu Handel u. Gewerbe

Leipziger Messe: gut
Leipzig. 30. Aug. Der bisherige Verlauf

der Leipziger Messe läßt erkennen, daß die
ihr entgegengcbrachten Erwartungen durch¬
aus der Wirklichkeit entsprechen. Ten sog.
Sehleuten haben sich zahlreiche ernst¬
hafte Käufer  angeschlossen, welche das
Geschäft bisher ganz gut in Schwung
brachten.

Auch seitens des Auslandes  laß ' sich
ein vermehrter Käusexstrom bemerken so ist
z. B. die Zahl der Einkäufer aus dem Aus¬
land gegenüber der vorjährigen Herbstmesse
von 3697 aufüber  4000 angewachsen.
Dabei ist allerdings die Zahl derer aus
Oesterreich und der Tschechoslowakei merk¬
lich geringer geworden, während Holland
und die S chw e i z in größerem Umfang ver¬
treten sind. Diese letzte Tatsache ist um so
begrünenswertcr , als Holland und d:e
Schweiz seit je zu den besten Kunden Deutsch¬
lands zählten, ihr Import aus Deutschland
jedoch im abgelaufenen Jahr eine merkliche
Senkung erfahren hatte . Dagegen ist das
Geschäft mit den Ländern entwerteter Wäh¬
rung bisher nur sehr schleppend in Gang ge¬
kommen. Von überseeischen Käufern wur¬
den bisher noch wenig Einkäufe getätigt , ob¬
gleich von seiten der Verkäufer mit allen Mck-
teln eine erfolgreiche Fühlungnahme ange-
strcbt wird.

Um so erfreulicher aber ist das I n -
laudsgeschäft  bisher verlausen. Ob¬
wohl erst drei Tage hinter uns liegen, darf
doch als allgemeingültig festgestellt werden,
daß die durchschnittliche Äuftragshöhe gegen¬
über dem Vorjahr etwas gewachsen ist. Wei¬
terhin fällt ins Auge, daß neben den Neu¬
heiten eine auffallend starke Nachfrage nach
Oualitätserzeugnifien vorliegt, für die man
angemessene Preise  anzulegen bereit
ist. Es ist überhaupt bezeichnend, daß mau
seitens der inländischen Einkäufer in den
meisten Fällen davon absieht, einen Preis¬
druck auszuüben ; man scheint zu der Einsicht
gekommen zu sein, daß es der Industrie nicht
länger möglich, ist. Unterkalkulationen vor-
zuuehmen.

Bezüglich der w ü r t t e m b e r g i s che n
Aussteller  ist zu sagen, daß ihre Zahl
gegenüber dem Vorjahre von 213 auf 224
angewachsen ist. Bedauerlich ist jedoch, daß
die württembergische Textilindustrie nur in
ganz verschwindend geringem Maße die Ge¬
legenheit wahrgenommen hat . die Leipziger
Messe zu beschicken. Insbesondere sind es die
größeren württembergischen Textilfirmen,
deren Fernbleiben man bedauern muß . Da¬
gegen ist- die württembergische Spielwaren¬
industrie nahezu vollständig vertreten.

75 VVO Besucher
Leipzig, 30. Aug. Die Leipziger Herbst¬

messe ist Donnerstag abend geschlossen wor¬
den. Auf der ganzen Linie haben die Ergeb¬
nisse. mit nur wenigen Ausnahmen das ge¬
zeitigt, was vernünftige Menschen von dieser
Messe erhofft haben. Im ganzen war die
Messe ungefähr von 75 000 Personen , darun¬
ter 4000 Ausländern , besucht. ^

Saarlommune darf Wetter Hetzen
Tie kommunistische„Arbeiterzeitung" mel¬

det triumphierend , daß die Regicrungskom-
mission des Laargebietes das am 19. April
1933 ausgesprochene Verbot der ge-
schl o s s e n e n ko m m u n i st i s che n V er-
anstaltungen aufgehoben  habe.

Die Regierungskommission ist somit ge¬
willt . der üblen Hetze, die gerade von separa¬
tistischer Seite ausgeht , und die usiter allen
Umstanden eine gewaltsame Aenderung der
Verhältnisse im Saargebiet erstrebt. Tür und
Tor zu öffnen.

Bier europäische Staaten
geseii EowjetruAand

Gefährdete Aussichten für die Aufnahme
Sowietrußlands in den Völkerbund

London. 30. August.
Vom „Foreign Office" verlautet , daß die

Sondierungen von seiten der diplomatischen
Vertreter Englands , Frankreichs und Ita¬
liens im Zusammenhang mit der Frage des
Eintritts Sowjetrußlands in den Völkerbund
m den verschiedenen Hauptstädten bereits
rm Gange  sind und daß dahingehende
Mitteilungen von Botschaftern und Ge¬
sandten teilweise schon in London vorliegen.
Es wird betont, daß auch die beut sch e
Negierung  unter den Staaten ist. über
deren Stellungnahme man sich Gewißheit
verschaffen will. Die amtliche Bestätigung
des ..Foreign Ossice" ist insofern von beson¬
derer Bedeutung, als sie unmittelbar auf den
sensationell aufgemachten Bericht des „Daily
Herald" folgt, daß die Schweizer Negierung
gegen die Zulassung der Sowjetunion zum
Völkerbund stimmen werde und daß die Hal¬
tung Kanadas , Hollands. Belgiens und an¬
derer Staaten zum mindesten zweifelhaft fei.

In sowjetrussischen Kreisen Londons ver¬
lautet am Donnerstag , daß es unmöglich lei,
den Bericht von der Bildung eines Staaten¬
blocks. der sich der Zulassung Rußlands zum
Völkerbund widersetzen würde, zu bestätigen
oder dementieren. In Politischen Kreisen
Londons beschäftigt man sich bereits lebhaft
mit der Frage , ob Sowjetrußland auf der
bevorstehendenGenfer Tagung die genügende
Zweidrittelmehrheit finden wird , die für den
Eintritt in den Völkerbund benötigt wird.

^ Berlin , 30. August.
Nachdem der Neichswirtschaftsminister im

Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister
und dem Stellvertreter des Führers der
NSDAP , durch Verordnung vom 10. August
1934 bestimmt hat . daß der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung allein  ermächtigt
ist. die Verteilung von Arbeitskräften , ins¬
besondere ihren Austausch zu regeln, und
'ede Betätigung anderer Stel¬
en auf diesem Gebiete verboten

und mit Strafe bedroht hat,  ist
nunmehr von dem Präsidenten der Neichs-
anstalt auf Grund der ihm erteilten Ermäch¬
tigung eine Anordnung erlassen und ver¬
öffentlicht worden.

Leitgedanke diefer Anordnungen ist, daß
die altersmäßige Gliederung der in den Be¬
trieben und Verwaltungen Beschäftigten un¬
ter Berücksichtigung betriebstechnischer und
wirtschaftlicher Erfordernisse so zu gestalten
ist, daß sie den staatspolitischen Erforder¬
nissen nach bevorzugter Befchä sti¬

ll ngarbeitslofer älterer Arbei-
er und Angestellter , insbeson¬

dere kinderreicher Familien¬
väter.  Rechnung trägt.

Hiervon betroffen werden alle Privaten
und öffentlichen Betriebe und Verwaltun¬
gen, die Arbeiter und Angestellte beschäfti¬
gen, mit Ausnahme der Land-, Forst - und
Hauswirtschaft und der Schiffe der See-,
Binnen - und Luftschiffahrt. Die Führer der
Betriebe und Verwaltungen sind verpflich¬
tet. erstmalig im Lause des September
ihre Gefolgschaft auf die altersmäßige Zu¬
sammensetzung hin durchzuprüsen
und das Ergebnis für eine Nachprüfung
durch die Arbeitsämter schriftlich niederzu¬
legen. Darüber hinaus haben die Führer
größerer Betriebe formularmüßig bis zum
1. Oktober 1934 dem zuständigen Arbeitsamt
zu melden, wieviel Arbeiter und Angestellte
über und unter 25 Jahren bei ihnen tätig
sind und in welchem Umfange und Zeitraum
die Auswechslung Jüngerer mit älteren Ar¬
beitskräften vorgenommen werden soll.

Zu dem Personenkreis der jüngeren Ar¬
beiter und Angestellten, die von einem sol¬
chen Austausch auszunehmen sind, gehören
verheiratete Männer , Unter¬
haltsverpflichtete . Lehrlinge,
ehemalige Wehrmachtsangehö-
rrge , „Alte Kämpfer " der Wehr¬
verbände und der NSDAP ., fer¬
ner Personen , die im Arbeits¬
dienst oder in der Landhilfe min-
destens 1 Jahr gewesen sind.  Die
Führer der Betriebe haben sich mit den Ar¬

beitsämtern darüber ins Benehmen zu setzen,
daß die zur Entlassung Kommenden andere
Arbeitsplätze zunächst in der Land- und
Hauswirtschaft , im Arbeitsdienst oder in der
Landhilfe enthalten . Die durch die Ent¬
lassungen freigewordenen Arbeitsplätze sind
durch die bei den Arbeitsämtern anzufor¬
dernden älteren Arbeitslosen zu besetzen.

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaus¬
tausch dürfen in Zukunft Personen
unter 25 Jahren nur noch mit
Zustimmung der Arbeitsämter
in den von der Anordnung be¬
troffenen Betrieben und Ver¬
waltungen eingestellt werden;
ausgenommen hiervon sind lediglich Lehr¬
linge. mit denen ein Lehrvertrag über min-
bestens 2 Jahre abgeschlossen wird . Bei der
Anforderung von Arbeitskräften unter 25
Jahren hat der Führer des Betriebes ver¬
antwortlich zu prüfen und klarzulegen, daß
diese den Notwendigkeiten des Betriebes und
den staatspolitischen Erfordernissen ent¬
spricht. Zu bevorzugter Vermittlung ist hier¬
bei im wesentlichen der gleiche Personenkreis
zugelassen, der auch von einem Arbeitsplatz¬
austausch ausgenommen ist.

Für ältere Angestellte über 40 Jahren , die
nach längerer Arbeitslosigkeit infolge- Aus¬
tausches eingestellt werden, sind
ZUM Ausgleich von Minderleistungen Zu¬
schüsse bis zur Höhe von 50 RM . und
Kinderzulagen
aus Mitteln der Neichsanstalt vorgesehen.

Besondere Bestimmungen sind daneben für
die Land- und Forstwirtschaft getroffen. Die
Vermittlung von Personen unter 25 Jahren
darf durch nichtgewerbsmäßige Arbeitsver-
mittlungseinrichtungcn und sonstige Stellen
nur im Aufträge und nach Weisung des
Präsidenten der Neichsanstalt erfolgen. Auch
hier wird bei Neueinstellnngen von arbeits¬
losen. verheirateten männlichen Angestellten
über 40 Jahren ein Leistungsausgleich ge¬
währt . Um die Mehreinstellung verheirateter
land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter zu
fördern , gewährt die Reichsanstalt ferner bei
der Erstellung von Familienwohnungen für
die Dauer von 6 Jahren einen jährlichen
Zuschuß bis zu 300 NM.

Die Einhaltung und Durchführung der
sozialpolitisch außerordentlich bedeutsamen
Maßnahmen wird durch Strafbestimmungen
wegen Nichtbesolgung sichergestellt. Es wird
daher allen Führern von Betrieben. Vor¬
ständen von Verwaltungen , sowie Leitern
sonstiger Stellen dringend ungeraten , sich
mit dem Inhalt dieser wichtigen Anordnung
eingehend zu befassen.

Gründliche Ndfvhr Italiens
Belgrad gegen die italienische Donaupolitik

t?., Belgrad, 30. August.
Als am 25. Juli in Oesterreich der Auf¬

stand losbrach, traf Südslawien anfangs keine
besonderen Vorbereitungen; es traten nur
jene Maßnahmen in Kraft, die immer für den
Fall von Unruhen in einem Nachbarlande vor¬
gesehen sind. Irgendeine Einmischung in die
inner-politischen Vorgänge in Oesterreich lag
der Belgrader Negierung durchweg fern. Erst
die Nachrichten von italienischen Truppenan-
.ammlungen an der österreichischen Grenze
haben in Belgrad Beunruhigung hervorge¬
rufen. Da Italien seine Ansprüche auf die
Ostküste der Adria nicht aufgegeben hat, be¬
stehen zwischen Südslawien und Italien noch
immer Gefahrenmomente, die keine südslawische
Neaieruna außer acht lassen kann. Ein Ein¬

marsch italienischer Truppen auf österreichisches
Gebiet würde in jedem Fall eine schwere Flan¬
kenbedrohung Südslawiens darstellen, so daß
Südslawien auch Vorbereitungen hiezu nicht
ruhig zusehen kann.

Ader nicht das ist es, was die italienische
und die österreichische Regierungspresse Süd¬
slawien zum Vorwurf macht. Ein Teil der
österreichischen Aufständischen ist nach Südsla¬
wien übcrgetreten und wurde dort — ganz
nach den Regeln des Völkerrechts und den
internationalen Gepflogenheiten— entwaffnet
und interniert . Und darüber zeigen sich die
italienischen Zeitungen so erbost. Man wirft
Südslawien „Begünstigung" der Aufständi¬
schen vor - vermutlich deshalb, weil sie nicht
dem österreichischen Henker ausgeliefert wer¬

Feierliche Eröffnung des Europafluges auf dem Flugplatz Mokotoiv bei Warschau durch
den polnischen Staatspräsidenten

den — und geht, wie z. B. die Wiener „Reichs,
post" sogar so weit, zu behaupten, Südslawien
hätte bei dem Aufstand seine Hand im Spiel,»
gehabt.

Gegen diese Lügen hat die südslawische Re¬
gierung in einer scharfen Erklärung Stellunz
genommen. Noch deutlicher wird die Belgradei
halbamtliche „Breme", die von der Abweh-,
znm Angriff übergeht. Mit aller Deutliche
deckt sie die Karten des italienischen Spiels un
Oesterreich auf. Es heißt in dem Aufsatzu. a.

Südslawien sei jener Staat , de,
mit vollem R cht der Anklage,
Italiens  sein könnte. Belgrad habe hin¬
reichendes Beweismaterial und sei in der Lage
vor der Weltöffentlichkeit die Frage aufzurol-
lcn, ob nicht alle Nöte und Unbilden, die in de,
letzten Jahren das österreichische Volk ertrag»
habe, die Folge.der aufdringlichen E i n Mi¬
schung Italiens in die österreichi
s che Innenpolitik  seien. Rom Verfolg,
eben das Ziel , ans Oesterreich eine Kolonie z>
machen, ebenso, wie es das schon bei Albanik,,
versucht habe. Der neueste Feldzug gegen SÄ
slawieu, bei dem die Wiene - „Reichspost" vor,
geschoben worden fei, gehe nur auf das schlechi,
Gewissen Italiens zurück, das vor den Folg»
seiner neuen Einmischung in fremde innerpoli¬
tische Angelegenheiten zu zittern scheine. E
sei ine außerordentlich bezeichnende Tatsache
daß die Nachricht des halbamtlichenOrgans d«
Wiener Regierung, wonach eine deutsch-D
slawische kriegerische Verschwörung im Gang,
sei, am Tage der Rückkehr des Kanzlers Scho
schnigg ans Florenz veröffentlicht worden st
Es zeige sich nämlich dadurch, daß Wien aus
diesmal Rom gegenüber sehr untertänig gew
sen sei.

Erntedankfest am 3S. Setz!
17V Sonderzüge « ach dem Dückebetz

Anläßlich des Erntedanktages findet au,
in diesem Jahr wieder am 30. Septemb,
auf dem Bückeberg bei Hameln  ei
besonderer Staatsakt statt , in dessen Mittel
Punkt eine Rede des Führers  stehe,
wird . In rund 170 Sonderzügen werde,
Bauern aus ganz Deutschland zu dich
einzigartigen Feierstunde kommen.

Nachdem es im Vorjahr nur wenige, -
Bauern vergönnt war , an der Feier auf de«
Bückeberg teilzunehmen, wird der Andrcm
dieses Mal desto größer  fein . Um so mehi
als am Samstag , den 27. September , ei,
Sonderzug  Gelegenheit gibt, nicht im
schnell, sondern auch billig  nach Hamel,
zu kommen.

Bei einer Teilnahme von mindestens
1000 Personen beträgt der Fahrpreis
ab Stuttgart für Hin- und Rückfahrt
10 . 7V  NM . Außerdem haben die
Sonderzugteilnehmer für die Fahrt
dom Heimatort nach Stuttgart und
zurück Anspruch auf Fahrpreisermäßi¬
gung. Die Rückfahrt vom Bückeberg
erfolgt am 2. oder 3. Oktober, so - atz
noch einige Tage zur Verfügung
stehen, um Land und Leute in West¬

falen kennenzulernen.
Anmeldungen sind bis spätestens 12. Sef

tember an die Landesbauernschas
Württemberg,  Hauptabteilung 1, Stuti
gart , Keplerstraße 1, zu richten.

SA'Mrbrr hingerichtet
Walter Ufers Tod gesühnt '

Dortmund. 30. August
Am Morgen des 30. August 1934 sind i,

Gerichtsgefängnis Dortmund die von de!
Sondergericht in Dortmund am 7. März IN
wegen gemeinschaftlichen Mordes in Tatei«
Heck mit schwerem Landfriedensbruch recht!
gültig zum Tode und dauerndem Verl»
-er bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte
Hans Voit  und Friedrich Rapior  a«
Dortmund hingerichtet worden, weil sie a>
24. Juni 1932 den SA . - Mann Uf-
ermordethaben.

5VVV0V Textilarbeiter streik
itt Amerika

Washington, 30. August.
>Der Stxeik der Textilarbeiter , auf best

Abwendung man bis Mittwoch noch ein«
Hoffnungen gesetzt hatte , ist nunmehr do
unvermeidlich  geworden . Die zentra!
Streikleitung hat die Anweisung zw
Streikbeginn  herausgehen lassen. §
Arbeitseinstellung erfolgt in der Nacht z«
Sonntag um 23 Uhr bei Schichtwechsel, i
werden zunächst 1500 Betriebe u«
600 000 Arbeiter betroffen.

Außerdem aber arbeitet man an Plans
um die Arbeiterschaft verwandter Jndustri!
zu Sympathiestreiks zu veranlassen.
Aebergreifen des amerikanischen Bari»
wollarbeilersireiks auf die Kunstseide»
industrie

Den Arbeiterverbänden in der Kun?
seide-, Seide- und Wollindustrie ist mitget^
worden, daß sie sich für eine Teilnahme ^
Baumwollarbeiterstreik , der, wie gemeW
am Samstag abend beginnt, bereithiW
müssen. Die Streikleitung erwartet in ^
Annahme, daß die Unternehmer uneinig si«i
eine erfolgreiche Beendigung des Ausstandel
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VoraussichtlicheWitterung . Für Samstag
und Sonntag ist ausheiterndes und teilweise
trockenes Wetter zu erwarten.

«WM»

Jungarbeiter besuchen
Karlsruhe

Rotenbach, 24. August.
Zum ersten Mal unternahm die Betriebs¬

gemeinschaft der Firma Krauth L Comp., Ro¬
tenbach, einen Ausflug nach Karlsruhe und
zwar die Jungarbeiter von 14—18 Jahren un¬
ter Führung von BZ .-Obmann R. Schanz.
Der Betriebsführer stellte liebenswürdiger¬
weise einen Lastwagen kostenlos zur Verfü¬
gung — wofür wir ihm auch an dieser Stelle
herzlich danken — mit dem es am Samstag
mittag nach Arbeitsschluß in flotter Fahrt
durch das schöne Albtal ging, sodaß wir bald
unser Ziel, Karlsruhe , erreichten. Wir wur¬
den dort von dem Kreisleiter Schäfer und
Kreisjugendleiter Franz aufs herzlichste emp¬
fangen. Auf dem Vorplatz des Konzerthauses
machten wir kurze Rast, wo das mitgebrachte
Rucksackvesper vortrefflich mundete. Anschlie¬
ßend besuchten wir das Armeemuseum; unter
fachkundiger Führung wurde uns alles gezeigt
und erläutert , sodaß wir es hochbefriedigt und
voll Begeisterung verließen. Nun ging es dem

Rheinhafen zu, wo es auch wie im Armee¬
museum viel zu bewundern gab. Die vor An¬
ker liegenden Schiffe und die Paddelboote
zogen besonders unsere Aufmerksamkeit auf
sich. Rasch wurden noch einige Photos ge¬
macht, dann gings wieder in die Stadt zurück.
Im Stadtgarten , den wir nun besichtigten,
trafen wir mit dem Treuhänder der Arbeit
Südwestdeutschlands, Dr . Kimmich, zusammen.
Nachdem wir ihm von BZ .-Obmann Schanz
vorgestellt waren, wurde eine Aufnahme ge¬
macht, wozu sich auch Dr . Kimmich stellte. Er
selber ließ es sich nicht nehmen, uns auf der
Platte festzuhalten. Allmählich stellte sich der
Hunger ein. Wir gingen in ein von Kreislei-
t̂er Schäfer zugewiesenes Lokal. Dort wurde
uns von Dr . Kimmich durch unfern BZ .Ob-
mann ein ansehlicher Betrag übergeben, den
wir dankbar entgegennahmen . Stach kurzem
Abschied von den Kreisleitern und einem kräf¬
tigen Sieg Heil auf Führer und Vaterland
fuhren wir mit der Gepißheit, einen schönen
Ausflug und genußreiche Stunden verbracht
zu haben, unserer Heimat zu. lt.

ü-

Dennach, 2S. Aug. Letzten Sonntagmor¬
gen zog die Turnerriege d̂ s hiesigen Turn¬
vereins , begleitet von zahlreichen Angehörigen
des Vereins wohlvorbereitet zum 1. Kreis¬
turnfest nach Neuenbürg . Die Hoffnungen,
die wir auf unsere Riege gebaut hatten , sind
von den wackeren Turnern glänzend erfüllt
worden, denn in der zweiten Stärkeklasse er¬
hielten sie mit 75 Punkten einen ersten Preis.
Die ganze Einwohnerschaft beglückwünscht den
Verein und seine Turner für diesen schönen
Erfolg , denn hiemit hat der Name Dennach
seine gute Stellung in weiterem Umkreise
weiter befestigt. Darum auf, ihr jungen
Leute, übt Turnen und Sport , denn ihr er¬
füllt hiemit eine wichtige Lebensaufgabe!

G. H.
Calw. Eine der bekanntesten Gaststätten

des Nagoldtales , das „Waldhorn " in Calw, ist
um den Kaufpreis von 63 000 Mark in den
Besitz von Frl . Hopf-Ansbach übergegangen.

Feuerwehrleute uud SA.
Ein Erlaß des Preußischen Innenministe¬

riums ist ergangen , wonach Mitglieder von
Berufs - und freiwilligen Feuerwehren nicht
zugleich SA .- oder SS .-Männer sein dürfen,
um eine Zersplitterung des Dienstes zu ver¬
meiden und die gründliche Durchführung der
Dienstobliegenheiten zu gewährleisten. Es ist
noch nicht zu übersehen, inwieweit der zahlen¬
mäßige Bestand der SA . und SS . in Preußen
dadurch beeinflußt wird. In Württemberg,
wo bis jetzt derartige Bestimmungen nur für
gewisse Beamten (Polizei usw.) erlassen sind,
würde die Auswirkung recht beträchtlich sein.

Anonym — unbeliebt!
Vergleicht man -einmal Bilder von Laden¬

geschäften aus der Zeit vor wenigen Jahr¬
zehnten mit dem Anblick, den ein Geschäft
unserer Tage bietet, so drängt sich dem Be¬
trachter ein grundlegender Unterschied auf.

der von einer veränderten Einstellung -des
Käufers gefordert und durch sie ermöglicht
wurde.

Vor wenigen Jahrzehnten noch waren die
Läden eine Sammelstätte -von Stapeln und
Stößen , von Kisten, Ballen und Tonnen , in
denen die verschiedensten Waren -des Käufers
harrten . Hatte dieser -seinen Wunsch ausge¬
sprochen, so wurde die verlangte Menge um¬
ständlich aus der großen Masse herausgesucht,
abgewogen oder abgezählt, während das beim
ersten Griff zuviel entnommene in die Behäl¬
ter zurückwänderte. — Heute bietet jedes Ge¬
schäft eine Fülle von nach Menge und Gewicht
bereits abgezählten und abgewogenen, sauber
und einladend — oft sogar luftdicht verpackten
Waren, die der Kaufmann mit einem Griff
richtig und nach Wunsch des Käufers auf den
Ladentisch stellt.

Und ein wesentliches Kennzeichen: Alle
diese kaufeinladend und hübsch bereit stehenden
Packungen tragen deutlich ganz bestimmte
Namen und Marken, an denen man die ein¬
zelnen Fabrikate sofort wieder erkennt. Die
Zeit für die namenlos von unbekannten Fa¬
brikanten angebotene Ware ist vorüber ; unsere
Zeit ist die des „Markenartikels", d. h. der
Ware, die unter bestimmtem Namen und be¬
stimmter Marke für einen festen Preis in im¬
mer gleicher, überall daher kenntlicher Auf¬
machung verkauft wird, und für die der Her¬
steller mit dem guten Namen -seiner Firma
einsteht.

Der Käufer, der ja nicht alles probieren
kann, weiß, daß er beim Markenartikel keine
Qualitätsver -schlecht-erung, keine Preiserhöh¬
ung zu fürchten hat ; würde ein Markenartikel-
Fabrikant auch nur einen solchen Versuch ma¬
chen, so wäre in kurzer Zeit die betreffende
Ware völlig unverkäuflich, und er könnte seine
Fabrik schließen. Die Namensnennung bietet
also Garantie , -und -weil der vorsichtige Käufer
diese sucht, ist „anonym" nicht mehr beliebt.

Die .Rufer in der Wüste
Wir rufen und rufen, aber man hört uns

kaum. Seit vielen Monaten rufen wir auf
zum Beitritt in die NS .-Volkswohlfahrt.
Uber wie gering ist erst die Zahl unserer Mit¬
glieder im Bezirk Neuenbürg . Erst 2 Prozent
der Bevölkerung. 5 Prozent ist der Landes¬
durchschnitt. Wir rufen drum auch Dich. Er¬
lahme nicht in Deinem Opfersinn ! Glaube
nicht, mit -einigen wenigen kleinen Gaben

Deine Opferschuld ablösen zu können! Unab¬
lässig und regelmäßig müssen uns die kleinen
Gaben zufließen, um die großen Werke der
Nächstenliebe „Kinder aufs Land", „Mutter
und Kind" usw. finanzieren zu können. Nicht
die rufen wir, die selber schon fast bedürftig
sind. Aber für viele sind doch 50 Pfg . im
Monat eine Bagatelle, nicht einmal 2 Pfg.
pro Tag sind es! Laß uns nicht Rufer in der
Wüste sein. Wenn die Werber kommen, so
zeige ihnen nicht Deine kalte Schulter , sie tun
cs nicht ihretwegen. Komm auch Du zu uns
und hilf mit, werde Mitglied in der NS .-
Volkswohlfahrt ! O-E

Deutsche Arbeitsfront . An alle Amtswal¬
ter der DAF .! Nachstehend gebe ich eine An¬
ordnung des Schatzmeisters der DAF -, Pg.
Brenkmanu , bekannt:

In Beantwortung zahlreicher Anfragen
wird mitgeteilt, daß den Amtswaltern und
Angestellten der DAF . für die Teilnahme am
Reichsparteitag in Nürnberg keinerlei Fahr¬
gelder und Spesen ersetzt werden.

Der Kreiswalter der NSBO . u. DAF.
NS .-FrauenschaftNeuenbürg -Waldrennach.

Die gesamte NS .-Frauenschaft trifft sich am
Samstag abend 8 Uhr in der Turnhalle zum
Film . Eintrittspreis 25 Pfg.

OG. Wildbad. Der für heute Freitag an¬
gesetzte Sprechabend der -OG. Wildbad fällt
aus organisatiorischen Gründen aus.

Der stellv. Ortsgruppenleiter.
OG. Herrenalb . Freitag den 31. August,

abends Uhr, im Gasth. z. „Germania"
Sprechabend.

OG. Herrenalb . Am Sonntag , den 2.
September , morgens 7 Uhr, haben alle zum
Reichsparteitag eingeteilten politischen Leiter
der Ortsgruppe Herrenalb im vorschriftsmä¬
ßigen Dienstanzug in der Turnhalle in Her¬
renalb zum Appell anzutreten.

Der Ortsgruppenausbilder.

HfürltemberZ
Aer Jagdleidenschaft verfallen

Pfullingen , 30. August. Unter dem Verdacht
des Wilderns  wurde am letzten Dienstag
ein Pfullinger Bürger festgenommen. Der
Verhaftete war früher selbst Jagd P äch¬
tet,  der leidenschaftlich der Jagd nachging.
Nachdem er seine Pacht aufgegeben hatte , zog
es ihn aber immer wieder dorthin zurück.
Letzten Samstag wurden nun in dem frag¬
lichen Waldteil Schlingen aufgefunden. In
einer der Schlingen hing ein schöner Nehbock,
der bereits verendet und in Verwesung über¬
gegangen war . Die sofort angestellten Unter¬
suchungen wiesen auf den nun Verhafteten
hin, der in einigen Fällen bereits über¬
führt  werden konnte.

Motorradfahrer
sauft tu Fußgangergruppe

Göppingen, 30. Aug. Am Mittwoch abeni
fuhr ein Motorradfahrer  von Ebers«
bach auf der Staatsstraße nach Uhingen. A,
einer Kurve am Ortseingang wurde di«
Straße gerade von mehreren Pasfan,
t e n überquert . Während zwei davon sich
glücklich auf den linken Gehweg retten konn.

wurde ein dritter , ein älterer Mann aus
Uhingen, von dem mit voller Geschwindiq.
kert heransausenden Motorradfahrer erfaßt
auf die Straße geschleudert und überfahren.
Mit schweren Verletzungen  wurde
der Verunglückte ins Kreiskrankenhaus Göp.
Pingen eingeliefert.

«ff

Börsenberichte vom Zo.August
Berlin : freundlich

Während sich im allgemeinen die Umsätze
auf das bisher gewohnte Mindestmaß be¬
schränkten, war gleich zu Beginn der Börse eine
lebhafte Geschäftstätigkeitin einigen Spezial-
Papieren zu beobachten.

Am Rentenmarkt blieben Zinsvergütungs¬

scheine im Vordergrund des allgemeinen In¬
teresses.
Stuttgart : fest

Die heutige Börse begann bei lebhaftem Ge¬
schäft in durchaus fester Tendenz. Das heraus¬
kommende Material am Rentenmarkt wurde
bei anziehenden Kursen schlank ausgenommen.

Am Aktienmarkt lagen zahlreiche Publikums¬
aufträge vor.

Ochsen Bullen Iunqbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugetrteben 3 10 20 1 34 — 139 392 —
Unverkauft 3 5 10 — — — — — —

Ochsen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere.

l>) sonstige vollfleischige.
«-) fleischige . . . .
ll) gering genährte . . . .

Bullen
») jüngere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes .
81  sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
c> fleischige . . . . .
ll) gering genährte . . .

Kühe
») jüngere , vollfleisch, höchsten

Schlachtmerles . .
8 , wnstige, vollfleischigeoder

ausgemästete.
fleischige . . . . . -
gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
»I vollfleischige, ausgcmästete

höchsten Schlachtwertes .

Marktverkauf: Großvieh langsam;
mäßig belebt; Schweine belebt.

Fleischmarkt: Farrenfleisch 38—46, Rind

30. 8 28. 8.
Färsen (Kalbinnen)

30. 8

8) vollfleischige. 23- 80
e) fleischige. 24- 26

— 80- 32 <1) gering genährte . . . . —
25- 27
23- 25 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
Kälber

s) beste Mast- und Saugkälber 37- 39
8) mittlere Mast- u.Saugkälber 31- 37

28- 30 c:) geringe Saugkälber . . . 23- 30
ll) geringe Kälber . . . . 24- 26

— 27- 29 Schwei ne— 25- 27 »> Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgewicht . . . .— 51—53

8>voltfleischlge von etwa
240—300 Pfd . Lebendgewicht 52—53

— 26- 28 <:> vollfleilchige von etwa
200—240 Pfd . Lebendgewicht 51- 52

— 16- 2i cl>vollfleischige von etwa— 10- 12 160—200 Psd.Lebendgewicht 50- 51
— 9 - 10 -> fleischige von

120—160 Pfd .Lebendgewicht
k) unt. 120 Psd. Lebendgewicht

32- 84 32- 34 e) Sauen. —

28. 8.

28- 30
24- 26
22- 23

36- 39
30—35
26—28
24- 25

50- 52

51—52

50- 52

49—51

48 - 50

33—45

LsmderF.Mslr. .
Lsumv. vuterd.
Leiser, Ldr. 8tg.
vrsuerei VVulls.
Lrsud. Lsvdury.
Lremeu- Lssiyll.
Lernen! Lsiäeld.
Daimler-Leus . .
äo. 300er Stücke
vt. Liuoleumv. .
vt . Verlsgssust.
Lrl .Ldy.Lsumv.
LÜl. Lrsuerery. .
Löl. Mssekiuout.
Lardeu5.L
äo. 100er Stücke
Lsium. ?utt1iug.
Leskürel. . .
klsuss Metsllv.
Lesse?Lr.Msscd.
Limmslverke . .
lloku. Iroscing

ksmmg. Lietigd
knocke! .
Knorr. .
kolb L Lcdüle. .
krsttv . Lltvttdg
1-supk. Mrkrg . .
Mssck. Miuysrt
Mttsäi.vedlärtr.
Lscksrvsrks . . .
8slrv . Lsildrouu
8M !e-8oken1. .
Lekik. V/sekeuk.

30.8 . 29.8

118.—
SO.—
46.60
67. -
71.50

105,-
49.75
49,80
57.50
68 ,—
81.—
93.-
48.—

147,50

46.50

95. -
93,50

100.- -
45.-

169,—
51.-

105.—
86.25
79.—
30.—
91.-
98.—
96.—

206.—
43.-
49.-

113 —
SO.—
46,25
67. -
71,50

105.50
48.—
48.-5».—
68.—
81.—
93.-50.—

147.75

46.75

95.—
93.50100.-
46.-

169.—
51.—

105,—
85.50
79. -
30.-
90.50
98.—
97.-

206.—
42.50
49.-

8p!noer. Kottern
Lpiuuer. ktersev
Ltutty. Lecken
Liutty.Lipsgsek.
Lty.Vsr.-Luckär.
8üää.Lv.kucdeu
8üää. kucker. . .
V!merLr.. 8t.-L.
vuiou vt .Verlag
Ver. äi .Oeltsrd.
Vr.veekenk.LLlv
Ver. Lilrksdrik.
Ver.l 'rik.Vollm.
Ver.Mcdsv .vi.
Mllä . Miläerst
V. L'vollsp.LLI.
Mrtt . Lstiuu . .
Mrttdg . Llekir.
MLok .Lrsuerei
Mid . I-eiveuiuä.
V. Metall.Leis!-
Siegeln.Luägsd.

vt .L2nku .viso.
vresäner Lsnk. .
Wärtt.8xpot.-ö.
Mrit . Lotend. .
L'dskn-Vorrüge.
8ekleppscd. Lldr
8tuttg.8trLöend.
M .8ty.l.d.-Vrs.
L11r.8ty.Verein.
Mkeuerversiok.
1V.7rsnsx .Vsr».

30.8. 29.8.

122 .—
200 ,-
33.—
69.—

185.—
46.—
47.50
80.50
56.-55,-
70.-

103.-
19.—
87.—

160,-
69.—
78.50
38.-

125,-
60.-
71.—
72. -
61.25

100 .—
112 ,-
40.—
98.25

215.-
68 .-
36.50

123.—
200 .—ZZ.—
70.—

46.—
47.—
80.50
56.—SS.—
70.-

103.—
19.—
87.-

160.—
69.—
78.50
Z8.—

125.—
53 .-
67.50
69.—
61.—

100 .—
112 ,-
40.-
97.-

200 .-
213.—

68 .—
36.50

Kälber fleisch fett 48—58, mittel 42—45, gering 37
bis 40, Kuhfleisch 24—34, Kälber 50—58,
Schweine 72—75, Hammel 72—74.

E »1.1.ütk vom SV. t- L4

KeiuLilder, Lrnnäxrels. je kg
keingolä, Verkanlsxreis. . . . . . is kg
rein klstin . je gr
Llstin 96<Vomit 4°/o Lsllsäivm je gr
klstin 960/o mit 4°/v Lupter. . . re gr

Llektrolxtkuxler(viredsrs) prompt,
cii Lsmdg., Lremen oä. kottoräsm

Originsl-Sütensluw 98-990/gj. sitzek.
vsyl. in Mir - oäer vrsdtdsrren. . . .
Leinnicke! 98—99̂ /g.
Lntiwon-ksgnlns .
8Llder LnLsrreo es. 1000 lein per kg

'Vsiren: msrk. s) trsi ksrlir
d) sd 8tstiov

Lssstrlicker KrrsugerpreiL 5
4o äo 6
cko äo 7

8-setru lellomksulspre ir L

äo . 11
koggem « Lrk. s) Irei Vsrlin

d) sd rtatiov
Lssotrlicker Krrevgerprsis k 5

äo äo k 6
äo äo L 7

Losetrl. Maklonsinksatspreis k 8
äs . L 9
äo . L 11

llersts: Lrsagerste. lsinrte, neu
s) drei Lerlin .
d) sd 8tstion .

Lrsngersts gut« «) Lrei Lerlin
d) sd Ltstioo

8ommsrg. mlttl^ s) lrsi L.erliv
b) sd Ltstiov

Mstergerst .2»rsil .s) irei Lerlin
d) sd Ltstrvn

Vintsrgerst.4-rejl.s) trsi Lerlin
b) sd ötLlion

IVeirsnmskl: Lasis 7xp« 790 V
Lreisaediel V!Vll

ösris ?7ps 815 V
Lreisgediet VI

. Vll

Mirsnklei » . .
koggenkiei« . .
Viktoriserbsen . . . . .
Kleins Zpeieserdsen.
t'uttererdssn.
Lsillkuekon. . . . . . . .
LränoÜkuedsn.

üo Mekt. . . . . .
^rockeosckl' itrel . . . .
ksrtoÜelLocksn . . . .

30. 8.
199

183
189
190
191
193
195
1S9

148 Pl. 4.—
149 pl. 4.—
150 pl. 4.—
151 pl. 4.—
153 pl. 4.—
ISS pl. 4.-
205- 215
196- 206
192—202
182- 193

179- 190
170—181
174- 179
165- 170

26.20
26. 35
26.50

plnr 0,50

.1 .25
21.35
21.51

plus O.SL
Lrscdtsvsy!

23.50—rl .50

*8.80
8.60
8.95

Ü.70

30
29. 8.

199

188
189
190
191
193
195
159

148 pl. 4.—
149 pl. 4.—
150 pl. 4.—
15' pl. 4.—
153 pl. 4.—
ISS pl. 4.—
205- 215
19S- 206
192—202
182- 193

179- 190
170- 181
174—179
165- 170

26,2026̂ 5
26.50

plus 0,50
LrsiLlsusg.

21.35
21.50

plus 0.50
krscdtssrgt.

28.SO- 31.S«

8.80
6.60
8.95

8.70

30. 8. 29. 8.
45.— 45.10

2L40.— . 2340.—
2.75 2.7S
3.70 3.70
3.60 3.60

30.8. ?9 .8.
M . lür lOO k, M . türlOOKp

46.50 47.—
ISO.- 160,-
164.— 164.—
270.^ - 270,-

40.25- 43.25 40^ 5- 43.25

Die Absatzverhältnisse am Getreidegroß,
markte waren unterschiedlich. Das Angebot
bleibt allgemein mäßig, andererseits zeigt sich
auch kaum eine Belebung der Nachfrage, wie
sie sonst bei dem bevorstehenden Uebergang zum
neuen Monat zu verzeichnen war. Die Fest¬
preise werden bekanntlich nur in geringen!
Ausmaß erhöht. Am Mehlmarkte fehlte es a«
Anregungen, besonders Noggenmehl war nach
der Preiserhöhung nur vorsichtig gefragt.



MItSer Will beim Schaukeln
Bodnegg, OA. Ravensburg . 30. Aug. Am

Dienstag nachmittag spielte das 2V- Jahre
alte Töchterchen des Schwerkriegsbeschädigten
Josef Spinnen Hirn  in Hargarten , Gde.
Bodnegg, im Garten mit der Schaukel. Durch
irgendeinen unglücklichen Zufall muß das
Mädchen auf der Schaukel den Halt verloren
haben und gefallen sein. Es blieb jedoch mit
seinem Köpfchen in der Schleife hängen und
erstickte sofort. Als die Mutter nach dem
Kind sah, fand sie es zu ihrem Entsetzen er¬
hängt vor.

Llmiikreuz des MlikrlMs
Ml für KIWM «lll » »M

Berlin , 29. August.
Der N-. ichsminister des Innern hat in

einigen Rundschreiben an die Landesregie¬
rungen weitere Richtlinien für die Verleihung
des Ehrenkreuzes des Weltkrieges gegeben.
Darnach können weder die Zivilinternicrtcn.
noch die Hilssdienstpflichtigen bei der Ver¬
leihung des Ehrenkreuzes berücksichtigt wer¬
den. Zum Nachweis des Kriegsdienstes soll
eine Bescheinigung der zuständigen Versor¬
gungsbehörde als ausreichend angesehen
werden. Schließlich sollen alle Mitteilungen
an die Antragsteller durch die Post portofrei
befördert werden.

Flitzball spielt an
Gau Württemberg

Stuttgarter SC . — SvB . Gövviimcii <Sa .>
1. SSB . Ulm - SvSr . Ehlingen.
Die Neulinge in Württemberg muß man

unbedingt als spielstark einschützen. Sport¬
freunde Eßlingen gehörten schon vor Jahres¬
frist einmal der ersten Fußballklasse an . und
über ihren Abstieg entschieden nur wenige
Punkte. Im großen Stil haben sie sich den
Platz in der Gauliga erkämpft und Privat-
spielergebnisfe bestätigen ihre Ebenbürtigkeit.
Der erste Start in Ulm beim SSV . ist daher
nicht aussichtslos. Andererseits wissen aber
auch die Ulmer. daß gerade die ersten Punkte
im Kampf um die Meisterschaft sehr schwer
wiegen. Es wird also ein ausgeglichenes Tres¬
ter, geben, dessen Ausgang ungewiß ist.

Bedeutend schwerer bat es der Sportverein
Göppingen bei seinem Debüt in der Gauliga.
Den Göppinaern fehlt noch die Härte und die
Erfahrung , die ihnen ihr Gegner in dem ein¬
zigen Samstagsspiel , der Stuttgarter Sport¬
klub voraus hat . Da der Sportklub auch noch
den Platzvorteil hat , wird er am Ende wohl
die beiden Punkte verbuchen können, doch
werden die Gäste aus Göppingen ihm das
Siegen nicht leicht machen.

Gau Bade«
Freiburacr FC. — 08 Mannheim
Karlsruher KB. —Germania Karlsdorf

Gau Bayern:
1. KE. Nürnberg —SvBaa . Weiden
1860 München —ASB . Nürnberg
Macker München — BE. Augsburg
Fa>m Regcnsbnrg — Bauern München
Schwaben Augsburg —FC. Schweinfurt

Ga» Südwcit
Phönix SudwigsSafen - FSB . FrankfurtUnion Niederrad — Wormatia Wornw
Kickers Offenbach,- SvFr . Saarbrücken ,

Die Bezirksklcrsse
stellt sich in Württemberg im neuen Gesichr
vor. Mit einer Aufteilung der drei Bezirke
in sechs Abteilungen ging zugleich in einer
Erweiterung aus 57 Vereine (statt bisher 36)
einher. Die Spielstärke in den einzelnen Ab¬
teilungen ist wohl nicht mehr so ausgeglichen,
wie früher in den drei Bezirken, aber doch
dürste es in allen Abteilungen hartnäckige
Endkämpfe geben, denn es sind doch überall
mehrere Mannschaften verblieben, die etwa
die gleiche Spielstarke haben. Am Sonntag
ist bereits ein umfangreiches Programm vor¬
gesehen, mit teilweise recht interessanten Be¬
gegnungen.

Unterland
FB . Kornwestbeim— BfB. Sontheim
MB . Ludwiasburg — SvB . Ncckarsulm

Stuttgart
FB . Mettinacn - MTB . Stuttgart
SvB . Winnenden — TSB . Münster

Holienzoller«
FE. Tailfingen —FB . Ebingen
SvVaa, Oy Tübingen,- . SvR ..oi>Rentlmgcn

F>»el. >vccl„ngen —FB . Nürtingen
SV . Balingen — SVaa . Truchtelfingen

Schwarzwald
FR . Rottwcil — VfR. Schwenningen
SE . Schwenningen—F-N. Tuttlingen
SvB . Svaichingen —SvBgg. Freudenstadt
SvVgs . Oberndorf —SvBgg. Schramberg

Bodcusce
VW. Friedrichshofen—FC. Lindenberg
FC. Wangen — TGcm. Biberach >
FB . NavcnSbura — ML. Lindau '
FE . Mengen —FB . Weingarten ^

A!b
Eintracht Neu-Nlm — MR . Aalen
TSV . Kirchheim— K'cker BSlir!;- -rn
MR . Hcidcnücim— Nvrmnnnia Gmünd.

«Isntisl uns Vsrnslir
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 28. Aug.

Zufuhr : 26 Ochsen, 42 Bullen , 34 Kühe, 143
Färsen (Kalbinneu ), 359 Kälber, 811 Schweine.
Preis für den Zentner Lebendgewicht in Mk.:
Ochsen a 1. jüngere 31—33, 2. ältere 27—31,.
b 25—27, c 23—25, ct 22—23; Bullen a 30—32,
K 26—30, c 24—26, <4 22—24; Kühe » 24—26,
b 22- 24, c 18—22, ct 12—18; Färsen a 34—36,
b 32—34, c 28—32, cl 26- 28; Kälber a 42—43,
d 40—42, c 35—39; Schweine b 51—53, c 51
bis 53, ct 47—50, s 43—47, t —, 2 Sauer 32
bis 36. Marktverlauf : Großvieh langsam, ge¬
ringer lieberstanü ; Schweine und Kälber mit¬
telmäßig, geräumt.

04 . 7. 31: 37SS

AusnahmeMZöglingen in die
Merbsvschnlcn.

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 20. August 1934, abgedruckt im „Staatsanzeiger" Nr. 195 vom
23. 8 34, wird hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger" kann bei den Bürgermeisterämtern cinge-
sehen werden.

Neuenbürg, den 30. August 1934.
Oberami: Lempp.

Wir bieten preisgünstig an, solange Vorrat reicht, wie:
Malzkeimen, Leinkuchenmehl, Weizennachmehlund
Weizenfuttermehl, Mais - und Gerstenschrot»sowie

alle Sorten Brot - und Weitzmehle.
Auch ein vorzügliches Geflügelmischfutter bringen wir in Erinnerung.

Zur Spätjahrbestellung  empfehlen wir
Thomasmehl, Kalisalz, Kainit , Düngerkalk und

die bekannten Sttckstoffe und Torfmull
in ganzen Waggonladungenund kleineren Mengen. Bestellungen

aus Saatfrucht wollen innerhalb acht Tagen gemacht werden.

Landwirtschaft!.Lagerhaus Neuenbürg
König.

Tuen-Verein Neuenbürg.
Mit dankbarer Freude kann der Turnverein auf das

Kreisturnfest und 75jähriges Bestehen zurückblicken. Wir
nehmen deshalb Anlaß, allen zu danken, die zu dem Gelingen beige¬
tragen haben. Insbesondere sei der PO ., SA., der Stadtgemeinde
Neuenbürg, der Postverwaltung, dem Geistlichen Herrn Pfarrer Losch,
den Quartiergebern sowie der ganzen Einwohnerschaft

kerrlicksr vsnk gerügt.
Der Turnrat: 3 . A. : Vorst. Finkbeine r.

LiNlSLlUIHg.
Mir beehren uns, -wlölllich unserer Vsrrnshlung, Lerwsnclie,

breuncle uncl gekannte-ml Zonnisg clen2. September, nschmittegs
ab 2 Uhr, in clss Üssthsus rum „ksbnhoi" in L-ümbscii ru einer
icieinen kreier herrlich einrulsclen uncl bitten, ciies sls persönliche
Linisäung erwehrnen ru «ollen.

Vksltsr Zürtick « . Nnns veklurkllsgsr.
Lslmbsch , lm kiugusi 1924.

liöken a. k.

IVir beehren uns, Verwandle, kreunde null kekannte
2 U unserer am Samstag cien l . September 1934 im Oastkaus
rum „Ocksen" in Holen stattkindenden

ttookLsi - s
kreundlichst einruladen mit cier kitte, (lies als persönliche
kinladung annekmen ru vollen.

lNsrmsnn Sinrilsr,

Dockter des Karl Oäckis in koken a. k.

KirchgangV-l2 Ohr.

«octtrsitr - kinlsröung.
unserer am Sonntag lien 2. September 1934 im

Oastbaus rum „Fcller" in Oberlengenhardt stattkinäsnclen
v LßHr S sr L- k e i e

erlauben vir uns hiermit, alle Vervanclte, kreunde uncl
gekannte sovie Altersgenossen unci-Qenossinnen kreund-
lickst einrulsäen.

Iksrl Kusterer,
Sokn lles Nartin Xusterer, Landwirts in Oberlengenhardt.

Ksrmine vsck,
Tochter <1.verst. lluci.keck,Fleckanikermeisters in kerrenberg.

Kirchgang am 1. September 1934
um 1 Obr in llerrenberg.

Vir bitten, äie» statt jecler desvncteren künlsöunz entßexennedmenru vollen.

! LsölssöBNlßLsrH - Vsi ' Ii ' sKsn k
Wir suchen für Baden an allen Orten tüchtige

zur Werbung von Lebensversicherungen, insbesondere Kleinlebensversicherungen. Aufnahme¬
alter bis zu 80 Jahre in der Sterbekasse.

Gewährt werden hohe Provisionen, evtl. Diskontierung. Nichtfachlente werden durch
tüchtige Berussorgane eingearbeitet. Fachleute haben Gelegenheit, sofort vertragliche Anstellung
zu erhalten.

Offerten unter Nr. 101 an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

Reifig-Berkllus
am Montag den 3. September
1934, nachmittags6 Uhr, in Calm¬
bach in der „Sonne" aus Staats¬
wald Distrikt1 Eiberg Abteilg. 8
Schönklinge, 10 Leimenäcker, 18
Hoher Rain, 30 tzirschgärtle in 30
Flächenlosen 1300 geschätzte Na¬
delholzwellen.

Neuenbürg.
Win stabsri uns aus Lvurici ivsuuclLLliastÜcisisii

Osdsi ' sinstommsns gstosririk.
l̂ salitssrivvait Or. kurkdsrüt  wiocl ssins

k̂ oaxis künftig ln k'iorrksim , öastristosspiat / L,
ausübani csts ssstlisvigs gsmsinsams st'oaxis
î ioci von k̂ scktssnvslt l. acl » ig Lsrtk  in
stlsusnbllvg wslisogssüstpi,

^eckiissnvsAIte

0r . uncl Uuröwig Ssrlk.

c«
s

'co

rs

'2

SS

LiskunxO.. 6.. 8
34310 6e16esviLQS u . 5

11. seotemder'
prämiert LL

l 470 SV
HöeüstssviLiQS Llar»

, VoppeUose 1
^ " ^2 Porto u.^ 1ste30^

WM HomW-üelMe 1
llWM -6s1Me 50^

^Iste 30̂A
Porto uQll1-tste 3t)^

I Stutlgsrl » dlsrtltstrske 6
« » Postscheckkonto Zruttüsrt 2055

!untt sil« Varksutsstsilvn

s

Am Samstag den 1. Septem¬
ber ds. Fs ., abends 8 Uhr,

Ständchen
mit anschließender

Sänger-Sitzung
im Gasthausz. „Löwe  n". wozu
das Erscheinen aller Sänger er¬
wünscht wtrd. Sammlung um
8 Uhr beim „Löwen".

Der Vorstand.

Ml!
Dienstmützens. Amtswalter

SA ., HI . und VDM.

kktnir veiler.
«oskmrsIRs - LöiHlsrtlurHs.

Wir beebren uns, Verwandte, kreuncke und gekannte
2 U unserer am Sonntag den 2 . September 1934 im Oastbaus
rur „Sonne" in Ltimcveiler statttindenden

kreundlicbst einriuladen mit der kitte, dies als persönliche
kinladung annekmen ru vollen.

krnst « ött,
Sohn des XVilkeim llöll, Sckukvaren, kkinrveiler.

krns vdrsrkt,
Pachter des tz kudvig Obreckt, 7immermanns, ?k>N2veiler.

Kirchgang ,̂ßl1 Okr in keldrennacd.

Neuenbürg.
Große

SZimmer-Mhmg
mit Bad

aus 1. Oktober zu vermieten.
Neubau Karl Müller,

Wildbader Straße.

B i r k e n f e l d.
Ein schöner, kräftiger, fünf Mo¬

nate alter, rehfarbiger

ZiWWWM
mit Abstammungsnachweis ist zu
verkaufen

Kirchweg 29.

kellenbittget - uncl V?i!c!baclek-

NNusilT - SOkuIs
goüncstlostsf', säpcisi' ricisp, saosimäonlLostsp Llokov-
violit riaost ostnsikigso iLIsistocks. ^ inivikt soclsp^sik,

ILiskigss lstononao.
Vl?ie ^e b̂eginn am 1. Lepteinder 1924.
I- isSloNs krnrt Müller
î aplspuks. ci.risutscii.Ltuci,-66. ^/Itisikcstpskiop.

vie Me« Horms-killäuiiztsISskr
ß I ktr. eng 1 1L, 2 lltr

20 2S 2S kkg. SS 40 «S kckg.
SurlesntSpk « , Soknsn-
Nsselisn . ttonlgdiialiissn
in jeder Oröüe u. preiswert !m
groben Kückenkaus

kkorrdsim, In der » etrsersttslie.

RaliomlWilWsche
e. D.

Die Reichsleitung bringt am
Samstag den 1. September 1934
den Film:

..SeMsAland von
1SI4 - 1SSS"

in der hiesigen städt. Turn- und
Festhalle zur Vorsllhrung.

Beginn der Borsührung für
Erwachsene und Kinder über zwölf
Jahre abends 8 Uhr.

Eintrittspreise für Erwachsene
25 Pfg., für Kinder 15 Psg.

Wir laden hierzu die ganze
Einwohnerschaft zu zahlreichem
Besuche herzlich ein.
NSWB . Srisgr . NeueMg.

Vsrilkks-

Verelll Keoöllbüm.
s . S . m. t». »t.

Wir übernehmen auch in
diesem Jahre wiederum
die Versorgung unserer

Mitglieder mit

Kartoffeln
und

SildMaut!
zu billigsten Tagespreisen.
Bestellungen können in
den Verieilungsstellen so¬
wie im Geschäftszimmer

gemacht werden.

Der Vorstand.

MMe Us-
UMmM-MW
KSlMSill-WM

Serbsl-KZütsI
Orolle Auswahl

dletrger - u. lriumenstn.

. .Nee
Enztäler SS

Illlts als Heimatblatt
I»Keiner Familie
Wen
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